
(Wochenblatt.)
P re ise  koco W indhosen :

G a n z j ä h r i g ....................... fl. 4.40
H a l b j ä h r i g ........................„ 2.20
V ierteljährig ........................ , 1 . 1 0

F ü r Zustellung in« H aus werden vierteljährig 20 kr. 
berechnet.

In se ra te  werden das erste M al m it 5 kr. und jedes folgende M al mit 3 kr. pr. Zspaltige Petitzeile 
oder deren R aum  berechnet. —  Dieselben werden angenommen: in Waidhofen o. d. Ubbs bei der 
Expedition, obere S ta d t N r, 8 ;  ferner bei August Eder in Wien, I., Helferstorferstraße N r. 3 ; 
bei I .  D auueberq, Wien, II., Czeruingasse 4 ; bei M . S te rn ,  Wien, I . Wollzeile 2 4 ; und bei 
Haseusteiu &  V ogler in Wien, I.. Wallfischgasse 10. — Schluß des B la ttes F re itag  3 U hr Nur. 
Nedaktiou und A d m in is tra tio n : Obere S ta d t N r. 8. — M anuskrip te  werden nicht zu 

nies gestellt; anonyme Zuschriften nicht berücksichtigt.

A u s w ä r ts  m it Postversendung:
G a n z j ä h r i g ........................fl. 5.20
H a l b j ä h r i g ............................... 2.60
V ie r te ljä h r ig ........................ ......  1.30

Prännm erationsbeträge sind voraus und portofrei einzu­
senden.

9k .  18. W aidhofen a. d. M b s ,  den 30. April 1887. 2. 3nhrg.
A m  1. M a i begin nt ein n eu es A bonnem ent 

a u f den „ A o t f t t  VON d e r  Y b b s ,"  w elcher f e i n t  
S a m s ta g  erscheint; w ir  ersuchen daher die P r ä ­
n u m eration  baldigst zu erneuern, dam it die Z usend ung  
keine S tö r u n g  erleidet.

Prünum erationsprcife:
V ierte ljäh rig  m it Zusendung m ittelst P o s t od. B o te n  fl. 1 .3 0  
V ierte ljäh rig  ohne dto. bto. fl. 1 .1 0

Die R ed ak tio n  L  A d m in is tra tio n .

Wasser!
„ D a s  Beste ist d as  W asser" singt der älteste bekannte 

griechische D ichter. Uni) in der T h a t, der alte Grieche hat 
Recht. D a s  W asser ist e tw as absolut gutes, —  es ist eine 
Lebcnsbedingung fü r Menschen, Vieh und P flanzen . D a ru m  
hielte» auch die A lten die Q uellen  für heilig und unter dem 
besonderen Schutze der G o ttheit stehend, darum  w a r  auch 
die V erunrein igung  solch' heiliger Q u ellen  eine schwer v e r­
pönte Heiligtumschändung.

D ie  Neuzeit ist gegen d a s  W asser gleichgültiger ge­
worden, ja  sie frevelt geradezu häufig  gegen d as  W asser — 
und doch bestände gerade heute, wo o ie 'B ev ö tlc rtm g  eine 
dichtere und  die Q u ellen  m inder ergiebig gew orden sind —  
die Verpflichtung m ehr denn je, der W asserschändung E in h a lt 
zu thun.

V on  M einem  guten und gesunden Trinkw asser häng t 
die W o lfa h rt der S tä d te  ab.

Auch das haben die A lten  sofort begriffen. S ie  haben 
S ta u n en sw e rte s  in der V ersorgung ih re r  Gemeinwesen m it 
gutem T rink- und Nutzwasscr geleistet.

D a s  ewige R om  wird zum  T heil heute noch durch 
W asserleitungen versorgt, welche die alten R öm er v o r 2 0 0 0  
J a h r e n  bauten und die T rü m m er der verfallenen A quäducte, 
welche in weiten B ogen die verödete C am pag na  — einst 
auch ein blühender G a rte n , — durchziehen, lassen dem e r­
staun ten  W an derer ein B ild  von der G roßartigkeit dieser 
Werke aufdäm m ern.

Ähnliche B a u te n  —  richtiger T rü m m er von B au ten  
—  weisen viele einstige römische P rov inzstäd te  auf, so z. B . 
T riest, B cvag na , P ozzuoli, Canossa, N im cs, Metz, B ordeaux , 
S c g o v ia , K öln, 2 c.

Diese S p u re n  sind geradezu beschämend fü r die m o­
derne W elt, die erst spät zu r vollen Erkenntniß  der W ichtig ­
keit dieser A nstalten  gekommen ist.

D e r alte römische Schriftste ller A usonius kann nicht 
genug W o rte  finden um die herrliche, m it M a rm o r  überdachte 
klare Q u elle  „ D iv o n a  zu B u rg d u lu m  '(B ordeaux) zu p re isen : 
„die stürmisch einem S tro m e  gleich durch zwölf O effnungen 
hervorbricht, nie erschöpft durch des Volkes v ielfältige 
N ützung." —  B i s  zum  J a h r e  1855  hatte  B o rdeaux  keine 
W asserleitung.

E in  französischer G eleh rte r macht bei G elgenheit der 
Besprechung einer bei Lyon aufgefundenen römischen W asser­
leitung die treffende B em erkung: „daß  unsere Z e ll, so stolz 
ans den F o rtsch ritt der Mechanik und im Besitze ganz an ­
derer M ittel, a ls  die A lten  hatten , z. B . der D am pfkraft, 
selbst für große S tä d te  in dieser Hinsicht bei W eitem  nicht 
leiste, w a s  die R öm er selbst fü r  de» kleinsten O r t  u n ter den 
erheblichsten Schw ierigkeiten geleistet haben. D a s  alte Lyon 
lag  au f einer H öhe und w a r  reichlich versorg t mit reine» 
IUI» gcf.i.iC i«. Qm 'llci'.; b se  :s : :r  liegt !» d °r.E ben e
zwischen zwei F lö ß en , die es überschwemmen ohne ihm 
T riukw asstr zu gew ähren und m uß sich m it stinkendem W asser, 
unreinen G rä b e n  und ungesunder Luft genügen."

Lyon ist nun  zw ar e tw as  w eit weg von W aidhofen  
a. b. 9)b6s —  und ein Vergleich zwischen beiden S tä d te n  
m ag gew agt erscheinen, und doch liegt der Vergleich so zu 
sagen in der L u s t?  (N ein  im W asser).

W aidhofen  liegt m itten in  den w aldigen V o ralpen  an 
drei W asserläufeu — an Som m erabenden  trie ft so zu sagen 
die Luft von N iederschlägen. Und doch h at W aidhofen  kein 
gu tes, kein gesundes T rintw asser. Auffallend groß ist die 
Z a h l  der M agenleidenden und . alltäglich die Klage über die 
Beschwerde, welche d a s  genossene Trinkw asser verursacht.

Am W asser ist rin gsu m  kein M a n g e l ■—  und doch ist 
die W asserversorgung eine unzureichende und d a s , w a s  zum

Genusse geboten wird, ist unrein  und ungesund und häufig  
auch nicht frisch.

W e r  sich die kleine M ü h e  n im m t, unsere verschiedenen 
W ässer etw as naher zu prüfen , w ird bald  die Ursachen er­
forschen.

E r  w ird  finden, daß  im W asser, w enn es längere 
Z eit gestanden ist, sich fadenartige Gebilde, oft klebrige, 
g alle rta rtige  M assen finden, er w ird  ebenso häufig  am  B o ­
den des G esäßes einen b raunen , sandartigen  Niederschlag 
gewahren, er w ird  w ahrnehm en, daß  im  W in ter nach an ­
haltendem  T h a u w e tte r  und im S o m m e r nach längerem  R e ­
genwetter, sich d as  Trinkivasser m ilchartig  trü b t —  ja  es 
w ird  behauptet, daß es B ru n n en  gibt, welche ein B ierth  eil 
des J a h r e s  zum menschlichen G enuße untaugliches Wasser 
liefern.

E ine weitere Untersuchung wird ergeben, daß  die U n­
reinigkeiten theils pflanzenartige Gebilde, gelöste und mecha­
nischvermengte Erdbestandtheile, th e ils  M oderstaub  der alten 
hölzernen Z u le ilu n g srö h re n  sind. Und ein Blick durch das 
M ikroskop w ird  ihm ein Leben und  Weben von kleinen son­
derbar und abenteuerlich gestalteten W asserungeheuern offen­
baren, eine ganze W elt in einem T ro pfen  W asser.

U nternim m t nun der wißbegierige Forscher eine E n t­
deckungsreise an  den U rsprung  der W ässer von W aidhofcn  
a. d. A M ,  dann bleiben ihm  auch die Ursachen .dieser E r ­
scheinungen feilt m it sieben S ie g e ln  verschlossenes Buch.

D re i  sind die H anptqnellen  von W aidhofen  —  die 
S a tte lguellcn , die Kögelqucllen und die H artbichlquellc.

D ie  S a tte lg u e llen  entspringen an  der nördlichen A b­
dachung des Glatzberges, laufen dann  in einem offenen G e ­
rinne über eine m ofige Wiese, deren G ru n d  von schwarzer 
m oderiger E rde, m it S a n d  vermischt gebildet w ird , zu einer 
hölzernen verschlemmten und offenen B runnenstube nächst dem 
H anse S a t te l ,  um von da in vielfach alten m odrigen hölzer­
nen R ö h re n  zu r S t a d t  geleitet zu werden.

D ieses W asser, wenn überhaup t g u t und gesund, kommt 
also jedensalles schon veru n re in ig t in die R öhren.

D ie  Kögelqucllen entspringen h in ter dem H ause N r. 1 52  
in der W asservorstadt, die B runnstube — wenn w ir nicht

FEUILLEim
jprr hiiMche Aarringto».

Übcrhtz! au6 dem Englischen von ii. v. Hayek. 

cForisetzuug.)

E s  verging dabei eine geraum e Z eit und erst ein ein­
tretender D ien e r störte sie in ihren  T räum ereien .

E r  schürt e tw as  geräuschvoll d as  F eu er und M r s .  
B a r r in g to n  fü llt cs n un  doch ein, daß sie ihren  G atten  
schon länger nicht gesehen.

„ B itte , befehlen S ie  n ic h ts? "  f rä g t der D iener.
„N ein , danke" erw iedert sie kurz. S i e  hätte  gerne ge­

f ra g t wo M r . B a r r in g to n  weilte, doch brachte sie es nicht 
über die Lippen.

W ieder allein, zog sie neuerdings d as  P o r t r a i t  h erv o r 
und versank in ihre früheren T rä u m e , n u r  einm al schien 
cs ihr, a ls  hätte  sich h in te r ih r  die T h ü r  geöffnet.

Z w ei S tu n d e n  später t r i t t  M r .  B a rrin g to n  ein und 
geht langsam en S c h ritte s  auf seine G a ttin  zu. S i e  wendet 
nicht den Kopf und s ta rrt  in die verglim m enden Kohlen.

„F lorence" beginnt endlich M r .  B a rrin g to n .
„ R u n ? "  sagt sie, errö thend  und dann  noch m ehr er­

bleichend.
„ Ic h  fürchte, Dich bei glücklichen Gedanken gestört zu 

haben, doch m uß ich Dich nun fragen, w ohin  D u  zu reisen 
wünschest?"

„ I c h  dachte, R om  w ar unser Z ie l."
„ E s  w a r es, doch soll es die H eim at sein, w enn D u  

es wünschest."
„ W a ru m  soll ich es wünschen? fra g t sie, w ährend ein 

ärgerlicher Blick ihn  streifte, „h ie r oder R om  ist m ir A lles 
E in s . I c h  werde dort so glücklich wie h ier sein."

„ O d e r so u n g lü c k l i c h ;  d a s  meinst D u  ja , nicht 
w a h r ? "

D a  keine A n tw ort erfolgt, fü h rt er fo rt:
„ I c h  werde m ir selbst es nie vergeben, Dich zu dieser 

H e ira t verleitet zu haben und kann daher auch keine V e r­
gebung von D i r  e rw arten , doch las; u n s  wenigstens auf­
richtig sein."

„ D e r  Heuchelei darfst D u  mich m indestens nicht zeihen" 
sagte sie, sich rasch erhebend und zu ihm  hin tretend „w arum  
hast D u  mich g eh e ira te t? "

„A us M a n g e l eines anderen G ru n d es, weil ich Dich 
liebke."

„W enigstens habe ich Dich nicht getäuscht; ich sagte 
offen und ehrlich, daß ich  Dich nicht liebte."

„G ew iß  und denke nicht, daß  ich D einen Blick und 
T o n  von d am als  vergessen habe. Und doch hab ' ich gehofft! 
E in  T h o r  sagte einst: „H offnung  ist der Anker der 
S ee le ."  B ei m ir h a t er keinen G ru n d  gefaßt, mein B o o t 
ist zerschellt, im A b gru nd  versunken."

„ Ic h  habe Dich g ew arn t, d as  Schlimmste gesagt."
„ D a s  S ch lim m ste?" S e in  Blick ist durchdringend.

„ J a .  W a s  kann es Schlim m eres geben a ls  die T h a t ­
sache, daß  ich D i r  g a r  keine N eigung, auch n icht die geringste 
en tgegenbrachte? "

„ E s  kann noch Schlim m eres geben," sagt V a rrin g to n  
langsam , „zum  Beispiel, d aß  D u  einen Anderen gelieb t."

„ S ie  erbleicht b is  in  die Lippen, doch schlägt sie nicht 
den Blick zu B oden.

„ A ls  ich um  D eine H an d  anh ielt, w ähnte ich D ein  
Herz frei und in  diesem G la u b e n  schwor ich m ir selber zu 
n u r durch die K raft m einer Liebe in w eniger a ls  b r e j  M o ­
naten, D ein  Herz zu gewinnen. S e i t  zwei S tu n d e n  habe ich 
jede H offnung  v erlo ren ."

„ D u  m einst?" S ie  w a r  fu rch tbar bleich, doch kam sie 
ihm schöner vor a ls  je.

„ I c h  habe D eine  Liebe entdeckt fü r  —  G ieb A ch t!"  
S ie  w a r  näm lich durch eine kleine B ew egung  m it der Spitze 
ih res  Ä rm els  dem F e u e r zu n ah ' gekommen und eine F lam m e 
züngelt um  ihren runden  A rm - B a rr in g to n  drückt feine H an d  
au f die brennende S p itze und f ra g t  b eso rg t:

„ D u  bist nicht v erle tz t?"
„Nein."
E r  streift den halb  v erb rann ten  Ä rm el etw as zurück 

und füh rt m it dem F in g e r leicht über den schönen, weichen 
A rm , wie gerne h ätte  er ihn  geküßt, doch h ielt er sich zurück 
und ließ den A rm  sinken.

„ I c h  b itte, vergiß  nun m einen A rm ,"  sagte sie, „ D u  
wolltest m ir soeben sagen — "

Fortsetzung folgt.)



9tr. !3 . „B ote von der M b s ." 2. Jahrqauq.
irre n  von Holz —  liegt ganz nahe am Seebache, die S o h le  
verm utlich tiefer a ls  die Bachsohle, sie liegt im Ueberschwem- 
mnngSgebiete des B aches, der häufig durch die an demselben 
liegenden Jndustriew erke und durch p riva ten  Gebrauch 
verunrein ig t w ird.

D ie  dritte Q uelle haben w ir  nicht persönlich durch» 
fopscht —  es w ird  aber g laubw ürdig  behauptet, daß  sie 
vorerst durch den S t a l l  und die Küche des H auses H a r t­
bichel rinne.

D a s  ist also der Zustand , w ie er nicht neugeschaffen, 
sondern von  a ltersher überliefert und ererbt w urde.

D ie  B etrach tung  desselben leh rt u n s , daß  die W urzel 
des Uebels eben an der W urzel der Q uellen  liege, daß  es 
ab e r auch kein unmögliches W erk sei, d as  Uebel zu beseitigen.

H a t m an  sich einm al von der G üte und G enußbarkeit 
des W assers durch eine chemische Untersuchung, die jetzt bei 
B estand  einer eigenen A nstalt in  W ien keinen besonderen 
Schwierigkeiten und Kosten unterliegt, überzeugt, baun w ird 
es keine allzuschwierige Ausgabe sein die Q uellen  durch U n­
terfah rung  im Erdschooße, bevor sie an  d er.'O berw elt v e r­
unrein ig t sind, zu fassen und in  ein Sam m elbecken zu leiten, 
v on  wo a u s  sie in reinen und zweckentsprechend gelegten 
R ö hren  oder K anälen  vertheilt werben können.

D a s  A lles m ag unsere verehrte S ta d tv e rtre tu n g  bei 
sich schon erw ogen haben, wenigstens b ring t hie und da 
eine Nachricht in die Oeffentlichkeit, welche daraus schließen 
lä ß t.

V o r  einigen J a h r e n  h a t die allzeit munificentc S p a r -  
cassa 2 0 0 0  fl, zu Wasserleitungszwecken gespendet.

I n  der letzten G em einderats-S itzn iig  w urde —  wie 
w ir  berichteten, der Beschluß gefaßt, m it dem Besitzer des 
G u tes  O b ersa tte l wegen Ueberlassung der au f seinen G rü n ­
den entspringenden Q uellen  einen B e rtra g  abzuschließen.

E s  ist also zu verm uten, daß ein wolerw ogener P la n  
u nd  S tu d ie n  vorliegen, von denen w ir  n u r  wünschen möch­
ten, daß  sie vor der A u sführung  zu r öffentlichen E rö rte ru n g  
gebracht werden möchten, dam it auch anderweitige E r fa h ­
rungen zu r G eltu ng  gebracht werden können.

B ei einem Werke, w a s  so ausschließlich im In teresse 
des öffentlichen W oles liegt, h a t das 'P u b lik u m  w ol ein 
Recht zu hören und gehört zu werden.

Welchen S e g en  die V ersorgung  eines Gemeinwesens 
m it gesundem Trinkw asser b ring t, davon  liefert ein schlagen­
des B eispiel die H au p t- und Residenzstadt des Reiches —  
W ien —  deren Hochquellenleitung zw ar einen A ufw and von 
2 4  M illionen  G ulden  erforderte, aber eine ununterbrochene 
Abnahm e der K rankheitsfälle und eine allm ätige V erm inde­
ru n g  der Sterb lichkeit von 2 6  6  au f  2 4 3  per M ille , also 
einen G ew inn  von jährlich 4 0 0 0  Menschenleben erzielte.

E in  solcher G ew inn  ist des Schw eißes der Edelsten 
w ert und ein B ürgerm eister, der die V ersorgung der S t a d t  
m it reichlichem, gesundem und ivolschmeckendem Trinkwasser 
durchführt, d a rf  auch der Anerkennung der künftigen G e ­
schlechter sicher sein.

Der erste M ai.
P 6u6erei des „Bote von der 9)668."

W er fühlt den süßen F rüh lingszauber nicht, der in 
diesen W o rten  lieg t?

D e r  e r s t e  M a i !
B luinenduft, Vogelfang, fröhliche Menschenkinder, leuch­

tende M ädchenaugen, verliebte Jü n g lin g e , lichte Toiletten, 
fahrende und stürzende B>,ciclisten, Staubw olken, V ergnügung»- 
Züge, Auszug des schon Jah rh u n d e rte  bestehenden F eu er­
schützenvereines auf die S ch ießstätte , Sonnenschein, blauer 
Him m el, S tadtm usik  und nachlaufende K in der! — AU' d as  
taucht beim Klange dieser W orte vor unserem Geiste auf.

N u r  wenige unverbesserliche Siebenschläfer giebt es, 
welche dieser T ag  nicht m it dem ersten Svnneustrahle schon 
auf den B einen  findet.

Am ersten M a i  bemächtigt sich fast jedes Menschen ein 
eigenthümliches G esundheitsknr-G efüh l!

S t a t t  des gemächlichen Frühstückes wird ein ganzes 
G la s  frisches W asser hinuntergestürzt, dann wird T v ilet.e  
gemacht und spazieren gegangen.

Zwei S tun den  genügen, um  einen gemüthlichen S p a z ie r­
gang zum Fischer zu machen und dort daö erste Frühstück 
im G rü nen  einzunehm en! Auch dieses charakterisier den ersten 
M a i  —  denn jeder Mensch, dem 2 0  Kreuzer im Sacke 
klingen, der iß t zwei Kipfel zum Kaffee statt eines!

H e i! wie d as  schmeckt! Kaffee m it Kipfel, M a ilu f t  und 
Sonnenschein, das ist besser a ls  Z im m erluft und B n tter- 
brödchen dazu !

Die nie-erösterreichifchc Eisntindustrie in der 
Handels- und Kewcrbekammer.

D e r Rückgang unseres Eisengewerbes ist ein erschrecken­
der. D ie früher so zahlreichen W erkstätten werden im m er 
w eniger und die noch bestehenden sind nicht m ehr so wie 
einst der Schauplatz einer regen Geschäftöthätigkeit, denn 
längst haben sie aufgehört, die Q u ellen  bürgerlicher W ol- 
habenheit zu sein.

W er eine W anderung  in unseren T h ä le rn  untern im m t, 
der w ird  m it G ra u e n  gewahr, daß  viele Werke,, in  denen 
v o r  nicht so langer Z e it noch ein rüstiges S ch affen  kräf­
tiger M enschenhände herrschte, nun  einsam und verlassen da­
stehen; d as  lustige Klopfen der H äm m er hat aufgehört, die 
G ebäude verfallen  und werden zu R uinen.

W ährend  einstens ein blühender Gewerbebetrieb und  a u s ­
gebreitete H andelsbeziehungen unserer S ta d t  und unserer 
ganzen Gegend reiche E innahm en brachten, so leidet heute 
W aidhofen und Um gebung, die m an  „ E i s e n w u r z e n "  nennt, 
gerade durch den N iedergang des Eisengewerbes aus d as  
Empfindlichste.

E s  werden ja  nicht b los Einzelne getroffen, d as  
Eisengew erbe w urde ja  von dem großen T h eil des B ü rg e r­
stande» betrieben und diese K leinindustrie w urzelt und ver­
zweigt sich heute noch m it ihren iJnteressen tief in der ganzen 
B evölkerung; ih r  Rückgang bedeutet daher einen schweren 
Schlag fü r die breitesten Volksschichten unserer Gegend, eine 
tiefe S ch äd igung  des Volkswolstandes

H ier thu t Hilfe no t, und wenn es sich um die Lage 
einer ganzen Gegend handelt, so kann auch jene Hilfe von 
dem S t a a t  und den H andels- und Gewerbekam mern erbeten 
und erhofft werden, welche die Gemeinsamkeit dem Einzelnen 
überhaupt zu leisten verm ag. Diese Gedanken w urden in 
der letzteren Z eit sow ol in  öffentlichen Kundgebungen wie 
in S chriften  und E ingaben an  B ehö rden  ö fters ausgesprochen.

D ie  n. ö. H andels- und Gewerbekam m er hat sich nun 
der S ache  wirklich angenom m en; wie w ir  in einer der 
letzten N um m ern m itgetheilt haben, jo h at dieselbe in der 
letzten Zeit von ihren  V ertrauen sm än nern , von den Genossen­
schaften und Gemeinden G utachten in dieser F ra g e  abverlangt.

D er Bericht über die letzte S itzung  der H andels- und 
Gewerbekammer macht u ns nun  in erfreulicher Weise m it 
den Absichten bekannt, . welche diese Körperschaft fü r die 
nächste Zukunft hegt.

I n  der am  27. d. abgehaltenen P lenarsitzung der 
W iener H andels- und G ew erbefam m er w urde n äm ­
lich ein B erich t, betreffend die H e b u n g  d e r  K le in -  
E is e n -  u n d  S t a h l i n d u s t r i e  in  N i e d e r ö s t e r r e i c h ,  er­
stattet. D a s  ausführliche R efe ra t des K am m erra thes  E d uard  
P f e i l  über die N o tlage  dieser In d u s tr ie  gibt ein vollstän­
diges B ild  der mißlichen V erhältnisse, in welche ein T h eil 
der B evölkerung des Kammerbezirkes geraten ist. D ie  B e­
w ohner der Bezirke von W aidhofen a. d. 9)668, Scheibbs, 
G am ing  k. s. w., fü r welche die Eisen- und S ta h lin d u s tr ie  
eine H a u p tq u e lle  des E rw erbes und des W olstandcs bildete.

Nach dem Frühstücke wird aberm als p ro m en irt; es 
scheint, a ls  ob die jam mernden M enschlein an diesem Tage 
olles „Jah resfu ß w ch e"  zuhause gelassen hätten , —  denn selbst 
H err von Z ipperlein, M adam e H ühueraug ' und V etter Gicht 
merschiren so flott nach dem Zweivierieltakt der Musik, a ls  
ob sie in ihrem  Leben noch nie über das verwünschte A pril­
wetter gewettert h ä t te n !

I m  W onnem onat M a i, —  „wenn alle Knospen springen" 
—  da hört alles R eihen auf. (N u r  das des Z ah narz tes  
G rünstein  nicht, der re iß t um zu leben!)

S o  will es einm al unsere liebe, alte S o nn e , (nämlich 
daß  d as  R eißen a u fh ö rt!)  die schmunzelnd die Menschen 
am ersten M a i  schon um 1 / 2  5  U hr ans den Federn  kriechen 
sieht, und die voll vergnügtem Lachen alle ih re  S tra h le n  über 
die Erde ausgießt, wenn sie sich um 9  l lh r  sagen kann: 
„ Je tz t  habe ich sie alle herausgelockt, n un  ist kein Mensch 
mehr zu H ause!"

Und sie sucht sie alle auf, die sie herausgelockt h at —  
um zu sehen, wie ihnen der erste M a i anschlägt. S o g a r  in 
jene kleine, dunkle Laube schlüpft sie hinein, auf deren Zweigen 
sich schnäbelnde Voglern wiegen —  und in deren schattiger 
Tiefe zwei junge Menschenkinder wonnetrunken den ersten M a i­
m orgen genießen. W ie ihre W angen  glühen, wie ihre Augen 
leuchten —  es spiegelt sich die ganze, schöne W elt darin. 
Und wie sie sich da freut —  die li-be, gute S o n n e ! 
Schmeichelnd und erw ärm end spielt sie in den Blicken der 
jungen Leutchen und schlüpft dann wieder durch das frische 
Laub h inaus in s  F re ie  und eilt schelmisch lachend weiter,

sind im Laufe der letzten J a h r e  einer tiefen V era rm u n g  und 
Erw erbslosigkeit anheim gefallen. U m  d ie se m  N o t s t ä n d e  
a b z u h e l f e n ,  soll u n ter H eranziehung aller Kreise des H a n ­
dels und G ew erbes eine g r o ß e  a l l g e m e i n e  H i l f s -  
a e t i o n  eingeleitet und v o r Allem ein r e i c h l i c h e  r  F o n  d S 
geschaffen werden, um die zu r Wiedererweckung der einst 
blühenden K le in -Ind us trie  in den uiederöfterreichisehen A lpen- 
gegenden vom  R eferenten p ro jeetirten  E inrichtungen, w ie : 
fachgewerblicher Unterricht, W an derlehrer, M ustersam m lun­
gen, Beschaffung billigen R o h m a te ria ls , gemeinsame W erk­
stätten, Entsendung von jungen K räften  in 's  A u sland , Au- 
siedlung a u sw ä rtig e r  A rbeiter im I n la n d ,  kaufmännische 
V erm ittlung , nach und nach zu verwirklichen. Z u  diesem 
Fo nd s konnte die K am m er aus  den Erträgnissen  ih re r S t i f ­
tungen und F onds für die J a h r e  1887  und  1 88 8  m it einem 
B e trag e  von beiläufig  1 0 .0 0 0  fl. beit G ru n d  legen, während 
ein A ppell an die bewährte O pferw illigkeit der größeren  F i r ­
men und U nternehm ungen des Kam merbezirkes den F o n d s  
auf eine solche H öhe zu bringen versprechen würde, welche 
es m it der Z e it ermöglicht, diesen notleidenden Gegenden 
einen mächtigen I m p u l s  zu neuer E rw e rb s -  und Conenrrenz- 
sähigkeit zu geben. D ie  zweite S ec tion  em pfiehlt, d a s  R e ­
fe ra t des K am m erra thes  P fe il zur G ru nd lag e  der H ilfs - 
aetion zu nehmen, und b ean trag t weiter, einer A nregung des 
P räsiden ten  J s b a r y  entsprechend, z u r  R ealisirung  des 
ganzen U nternehm ens zwei besondere C om itö 's  m it dem 
Rechte der C oop ta tion  zu bestellen, und zw ar d a s  F i n a n z -  
C o n i i t ä ,  bestehend a n s  den K am m errü then  A ltm an n , K lin- 
ger, Lieben, v. Lindheim, M ild e , N aschaner, Pollack, R edl, 
R öm er, Schw einburg , S in g e r , V ollhofer und W allishausser, 
und ein zw eites Som it«  fü r  die Aufstellung des P r o ­
g r a m m e s  und die A e t i v i r u n g  der Angelegenheit, be­
stehend a u s  dem Vieepräsidenten H a a rd t  und den K am m er­
rä th en  B lach, R . v. Frei), Kitschelt, M au th n e r, O re l  und 
P fe il. D ie  S e c tio n  beantragt ferner, H e rrn  P f e i l  fü r sein 
verdienstvolles R efera t den besonderen D ank  auszusprechen. 
D e r  B erich t wurde m it B eifa ll aufgenom m en und die A n ­
träg e  der S ec tion  angenom men.

W ir  begrüßen diese Beschlüsse der K am m er a u f 's  
freudigste, sie erscheinen u n s  wie ein Hoffnungsschimm er. 
M ögen  diese Beschlüsse bald zur A u sfü h ru n g  gelangen, denn 
rasche Hilfe thu t n o t;  mögen aber auch die hiesigen G ew erbe­
treibenden d as  Angebotene m it doppelten H änden ergreifen, 
um durch eine weise Benützung der dargebotenen H ilfsm itte l 
eine bessere Lage fü r die Zukunft vorzubereiten.

M l l a n d - F e i e r .
E in  echt deutscher Geist belebte die Gesellschaft, die sich 

S o n n ta g , den 2 4 . d. in Lahners G artensalon zusamm en­
fand, um  über E in ladung  de« T u rn -  und Gesangvereines
das Andenken U hlands zu feiern.

D ie  Bedeutung des Abends wurde in trefflicher Weise 
hervorgehoben durch Professor K ienm ann 's  markige E rö ffnu ng s­
rede, in der er den tngendreichen M a n n  und den strammen 
Politiker Ichlaub uns vorführte und u n s  zeigte, wie in dem

wenn sie den zwei Menschenkindern drinnen so w arm  gemacht 
hat, daß sie sich in himmlischem Entzücken an  einander 
schmiegen —  Herz an  Herz —  H and in H and  —  Lippe an  
L ip p e .................... E in  K u ß !

E in  e r s t e r  Kuß am e r s t e n  M a im o rg e n ! D a s  muß
fast eben so gut sein, wie d as  Frühstück!

D rum  küss' am ersten M ai,
W er küssen kann, wer küssen maß —
E s naht die S tu n d ', cs naht der Tag —
Wo man im W inter friert und klagt.

D e r  erste M a i  ist ein Festtag, der m it Recht in der
ganzen W elt gefeiert w ird. E s  ist der erste T a g  des lieb­
lichsten Jah resm o nate« .

Fast jede S ta d t  h at ihren eigenen B rauch , um ihrer 
Freude über dir G eburt des holden Knaben „ M a i"  A u s­
druck zu verleihen.

W ir W aidhvsner gehen auf unsere wunderschönen
Verschönerungswege, in das U rlthal, den Redtenbach entlang 
oder auch zur Abwechslung die Schießstätte zu besuchen, und 
hören hie oder da auch schmettern alle möglichen und
unmöglichen Musikkapellen. Unsere Freude darüber ist also 
eine „Prom enade-M usikalische."

I n  W ien, d a  g ib t es wieder die liebe P ra te r fa h r t.
An keinem Tage kann der Frem de im W iener P ra te r  

so viele Herrlichkeiten sehen und so viele „W eatter G em üath- 
lichkeiten" einstecken, als  am  T age der P ra te rfa h r t. J e n e r  
Kühne, der es wagt, bei dieser Gelegenheit zu F u ß  in den 
P r a te r  zu gehen, dessen Lenden und allenfalsige H ü hn er­
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liebenswürdigen, gemüthvollen Liederdichter U hland auch ein 
deutscher M a n n  steckte, der Besten Einer, der in seiner be­
wegten Z eit seinem Volke ein treuer F ü h re r  und Anwalt 
w a r , von unbeugsamem M u th  erfüllt und niem als zaudernd 
die eigenen Vortheile dem W ohlc des Volkes, der Allgemein­
heit zu opfern.

Gew iß kann der G egenw art kaum ein besseres Beispiel 
von Charakterfestigkeit, m uthiger Entschlossenheit und trcnem 
A usharren  in politisch bedrängten Zeiten vorgeführt werden.

Professor R uff brachte in der ihm eigenen formvollen­
deten, klaren A usführung ein deutliches B ild  des D ichters 
Uhland, der w ohl im wahrsten S in n e  „zugleich ein Dichter 
und "ein Held w a r ."

G esangs-L orträgc des G esangsvereincs, passende Dekla­
m ationen und Coinm erslieder wechselten m iteinander ab und 
versetzten die Versam m elten in die anim irteste S tim m u n g .

Lebhafte Anerkennung von S e ite  des Publikum s fand 
die V orführung  einer G ruppe von S tab ü b u u g cn  durch 16 
T u r n e r ; sie gaben ein interessantes B ild , wie durch derlei 
G esam m tübungen nicht n u r  methodische Kvrperübung, sondern 
auch ein den Zuschauer befriedigendes, lebendig bewegtes 
B ild  erzielt w ird.

D e n  officieilen Theil der F eier schloß eine Verlosung 
von 6  Exem plaren Uhland'scher Werke.

D e r  Abend ist jedenfalls ein sehr gelungener zu nennen, 
auf den die veranstaltenden V ereine stolz sein können.

Wochenschau.
** D ie Schutzen in W aidbofen veranstalten am 

1. M a i einen A uszug in ihre Schicßstätte, wie derselbe alle 
drei J a h r e  stattfindet. Zusammenkunft um 12 U hr M ittag  
in  W ed l's  Gasthof, von da daun Umzug durch die S t a d t  m it 
M usikbegleitung, hierauf M arsch auf die Schießstätte, wo ein 
Bestschießen für die ausübenden M itg lieder stattfindet. D e r 
Schützenrestaurateur, H err Eng. G u tja h r , wird auch auf das 
beste S o rg e  tragen, daß Alle Schützen und Schlltzenfreunde 
eine kräftigende S tärkung  finden, aber ohne H o s e n t u c h !

** Ueber die öffentliche Gemeinderaths- 
fltznng vom 29. A pril folgt in nächster N um m er ein a u s ­
führlicher Bericht, da die Sitzung noch nach S ch luß  des 
B la tte s  fortdauerte.

** M onatsverfam m lung. M ittw och, den 4 . M a i 
hält die Sektion W aidhofen a. d. I b b s  des deutschen und österr. 
Alpenvereines in B ro m re ite r 's  H otel ihre zweite M onatsver- 
sam m lung ab, zu welcher von den M itg liedern  auch Gäste 
eingeführt werde» können. D ie  Eröffnung dieser M o u a tsv cr- 
sam m lung findet um 8 U h r abends statt. A m  dem P rogram m e 
dieses Abends befindet sich ein B o rtra g  des M itg liedes H rn . 
Professor K aiser „über alpine Toure»  im Ampezzothale von 
T h ro l ."  Nachdem die erste M onatsversam m lung zu r B efried i­
gung der Thcilnehm cr ausgefallen ist, so dürfte auch die 
M aiversam m lung  in B ezug auf U nterhaltung und Geselligkeit 
der ersteren in nichts nachstehen und ebenfalls wieder gut 
besucht sein.

** N encs öffentliches W agam t. D ie  M a rk t­
gemeinde Ubbsitz bewarb sich vor nicht langer Z eit bei der 
hohen k. k. n .-ö. S ta tth a lte re i und beim k. k. H andelsm i- 
nisterum  um die E rrichtung eines öffentlichen W agauttcs, und

äugen werden ihm die E rinnerung  au solch' ein Volksfest 
unvergeßlich machen.

Auch ich hatte einm al den naiven E infall m it dem 
S tro m e  der „gcmüathlichen W ean er"  am ersten M a i  in den 
P ra te r  zu pilgern.

D ie  Reue ließ nicht warte».
M indestens d reim al w ar ich daran  —  zerquetscht zu 

werden, ich konnte zum Glück, Armstöße austheilend, durch­
kriechen; — einm al wurde m ir der Stock aus  der H and 
gerissen und von der M enge fortgetragen, während ich ihm  
ra th lo s  nachsah! Von meinem S tto h h u te  brachte ich n u r 
zwei D ritte l  nach Hause, das andere D ritte l  hatte m ir ein 
Salam utschim anu  m it seinem Korbe vom Hute gerissen, da 
ich denselben wegen der großen Schwüle in der H and trug.

Doch das sind noch die kleinsten M a lh e u rs !
Pferde und W agen spielen bei diesem Feste m it ihren 

geputzten Auf- und In sassen  die H auptrolle , und es gibt ge­
nug M om ente wo — wie G ira rd i  singt: „A lles w as zu 
F u ß  —  schnell R ettung  suchen m u ß !"

W ie es aber bei diesem „R ettun g  suchen" zugeht, da­
von kann sich n u r J e n e r  einen B egriff machen, der schon 
E tw a s  von der berühmten „W can er Gem üathlichkeit" er­
lebt hat.

D a  sah ich, —  bei jener denkwürdigen P ra te rfa h r t  —  
unter Anderen vorne im zweiten S p a lie r  der Hauptallee,

wurde ihrer B itte  auch w illfahrt. Heute ist diese große 
W aage, die von der renom irten  und soliden F irm a  Sch cm der 
in W ien bezogen wurde, beim Gemeindchause des M arktes 
Pbbsitz, an einer praktischen S te lle  bereits aufgestellt, und 
wird dieselbe nach vollendeter P rü fu n g  des neu bestellten 
W agm cisters H errn  Pöchhacker, auf G ru n d  der behördlich 
genehmigten T arife  zur allgemeinen Benützung dem Publikum  
übergeben werden.

** Radfahrerverein W aidhofen a. d. $ 6 6 $ . 
D ie n s ta g , den 3 . M a i 1887  findet Abends 7 Uhr in 
F isch ers  R estauration  die ordentliche H auptversam m lung  des 
Ä adfahrervereines W aidhofen a. d. I b b s  m it folgender 
Tageso rdnung  statt: L Bericht Uber das abgelaufene V ercins- 
jahr. I I .  Beschlußfassung über das am  2 4 . J u l i  d. I .  statt­
findende Eröfsnuugsrenucn. I I I .  Voranschlag. IV . W ahl der 
B ereinsleitung. V . Allfällige Anträge. I n  Anbetracht der 
zur V erhandlung kommenden wichtigen Gegenstände wäre eine 
recht zahlreiche B etheiligung seitens der H erren V ereinsm it- 
glievcr wünschenswerth.

** U n f a l l -  Ende voriger Woche ereignete sich ein 
U nfall, der leicht von den schlimmsten Folgen hätte  begleitet 
scm können. I n  der R ü he  von M . F ischers R estauration  
scheute sich nämlich ein P fe rd  an  dem Anblick eines R a d ­
fa h re rs , w a rf  den W agen  bei S e ite , so daß derselbe zer­
trüm m ert w urde, und ra n n te  dann in rasendem Laufe, w ie­
derholt stürzend, durch die W asservorstadt und untere S ta d t ,  
b is es endlich in der N äh e  der P ost, wahrscheinlich durch 
die W agcustange gehindert, a rg  beschädigt zusam menbrach. 
E s  ist n u r  zu verw undern , daß  m it Rücksicht auf die 
b ere its  herrschende D unkelheit und die lange, an  vielen 
S te lle n  sehr enge Strecke, die d a s  T h ie r  zurücklegte, kein 
Menschenleben gefährdet w urde.

** UKland-Fcicr in $ 6 6 $ . Am 2 4 . d. M . wurde 
auch tu A bbs eine U hland-Feier veranstaltet, indem der 
Abbscr G esangverein zum hundertjährigen Gedächtnistage der 
G eb urt des D ich ters  eine Liedertafel abhielt, bei welcher auch 
in einer Gedenkrede die B edeutung L. U hlands gew ürdigt wurde-

** R eitw eg stuf den Dachstein. E in  h e rv o rra ­
gendes alpinistisches Unternehm en w ird  von der S e c tio n  
A u s t r i a  des „deutschen und österreichischen A lpenvereines" 
geplant, wie einem in die 'cn T agen  in W iener B lä tte rn  v er­
öffentlichten A ufrufe  derselben zu entnehmen ist. E s  ist dies 
die Herstellung eines R e i t s t e i g e s  von H a l l  s t a d t  zur 
S  i m o n g  - H ü t t  e au f dem Dachstein. Bekanntlich nim m t 
u n ter den an  landschaftlichen Schönheiten so reichen G ebirgs- 
gruppen  unserer herrlichen A lpcnwelt die D achsteingruppe 
einen hervorragenden  Platz ein. S o  viel n un  auch seitens 
des A lpenvereines durch W eg- und H üttenbauten  für die 
Erschließung des De.ch'teingebietes bereits gethan w urde, ist 
ein Besuch d es  g ro ßartig en  Dachstein-Gletschers, des K a r ls ­
eisfeldes, noch im m er eine anstrengende B e rg fa h rt, welche 
G eübtheit und A u sdauer erfordert. D a m it  nun die prächtige 
D achsteingruppe auch dem großen reifenden Publikum  er­
schlossen werde, ist es v o r  allem  n ö tig , die 2 2 1 0  M eter hoch 
am  R an d e  des K arlse isfe ldes gelegene S im o n y -H ü tte  leicht 
zugänglich zu machen. D ieser A ufgabe h a t sich die Section  
A ustria  unterzogen, indem sie sich m it den anderen  V ere in s- 
Sectioncn  im S alzkam m ergu te  verbunden hat, um diesen 
Reitsteig zu erbauen und dadurch eine bequeme und gefahr-

eincn V a te r, m it seinen zwei Kindern stehen, die ungefähr 
4 — 6 J a h r e  alt sein konnten.

Reben ihm  hatte ein eleganter F rem dling  Posto gefaßt, 
der m itleidig zusah, wie der geplagte V ater bald das eine, 
bald das andere Kind au f den A rm  nahm , dam it es etw as 
sehen solle. D a s  gicng so eine Z eitlang  fort.

Plötzlich hörte ich den V a te r  sagen:
„ D a  setz' di her!" und im nächsten Augenblicke saß 

das  kleinere M ädchen jauchzend auf der S chu lter des Frem den, 
während der ingeniöse V a te r  sein zweites Kind auf den Arm 
nahm  und vergnügt ausrie f:

„ S o  — fixt e s ! Jetz t seg'n m ir alle D re i ! "  —
I n  meinem Leben habe ich noch kein verlegeneres G e­

sicht gesehen, a ls  jenes des Fremden. E r  trau te  sich nicht 
einmal zu rühren , a u s  Angst, die zappelnde Kleine könnte 
herunterfallen; ja  er protestirte nicht einm al, a ls  der „ge- 
müathliche W caner P a p a "  ihm  auch noch den Sonnenschirm  
der Kleinen zu halten gab!

„ O  du mein liabes, gemüathliches W e a n !"
S o  haben w ir also den ersten M a i  überlebt und sehen 

dem 8. M a i  m it V ergnügen entgegen, an  welchem Tage ein 
großes M aifest in Fischer's R estauration  am Weisseubach­
graben veranstaltet w ird ; daß der 8. M a i  ein sehr günstiger 
T ag  sein w ird , daraus kann Jed e rm an n  w etten , denn 
F ischer's Unternehm ungen sind meistens von schöner W itterung  
begünstigt­

lose A lpen tour ersten R a n g e s  zu schaffen, welche durch ihre 
G roßartigkeit jeden Besucher m it hoher B efried igung erfüllen 
w ird. D ie  Herstellung dieses fünf S tu n d e n  langen Reitw eges 
bedarf jedoch g roßer G eldm ittel, und deshalb  wendet sich die 
S e c tio n  A ustria an  alle F reunde der A lpen um  B eiträge . 
E s  ist zu wünschen, daß  dieser A usru f vom  besten E rfo lge 
begleitet sei und so das schöne, fü r  unsere Alpen epoche­
machende W erk bald seiner Verw irklichung entgegengeführt 
w erden möge.

** Ocfterrcichifcher StädtctaH U eber E in ladu ng  
der Com m une W ien tra ten  am  25. d. die D elegirten  einer 
R eihe g rößerer österreichischer S tä d te  zusammen, um  über 
eine gemeinsame In te ressen  berührende F rage  (S tra ß e n -  und 
Localbahnanlage) B era tu ng en  zu pflegen und zu einem ge­
meinschaftlichen V orgehen zu gelangen. V ertre ten  w aren  die 
S t ä d t e : P ra g , B rü n n , G paz, Linz, S a lzb u rg , K rakau, Czer- 
nowitz. I h r e  Zustim m ung zu den Beschlüssen des zweiten 
S tä d te ta g e s  h a tten , ohne D elegirte  zu senden, e rk lä rt: 
T ro p p a u , In n sb ru c k  und G örz . D ie  B era tu ng en  nahm en 
einen sehr raschen V erlau f, und der S tä d te ta g  konnte u n ter 
voller Uebereinstim m ung nach 3 '/ostündiger D a u e r  geschlossen 
werden. D e r  vor S ch lu ß  der S itzung  ausgesprochene Wunsch, 
d aß  die G em einde W ien  beim A uftauchen von  F ra g e n , 
welche gemeinsame In te ressen  berühren , auch fernerh in  die 
In i t ia t iv e  zu gemeinschaftlichen B era tu ng en  ergreifen möge, 
l ä ß t  hoffen, daß der S tä d te ta g  zu einer bleibenden E inrich­
tung in  unserem Gemeindeleben werde, indem es ja  F ragen - 
gcnug gibt, welche eine Lösung verlangen  und gewiß leichter 
und zweckmäßiger durch gemeinsames Vorgehen einer günsti­
gen E rled igung  zugefüh rt werden können, a ls  w enn jede 
Gem einde fü r  sich allein  einschreitet.

Scher) und Ernst.
Rcne$ Trompeterlied. Eine herum ziehendeTheatcr- 

gesellschaft führte in  Gnesen den „T rom peter von Säkkingen" 
auf. „Letzte Vorstellung vor der Abreise nach P o se n !"  hieß 
es in der Ankündigung. D e r  S ä n g e r  der T itelrolle sang an 
diesem denkwürdigen A bende:

„ B e h ü t' D ich G ott, es w ar so schön in Gnesen, 
B ehü t' Dich G ott, wie w ird 's  in Posen  sein?" 
Numismatische Seltenheit. E in  B e rlin e r  B la t t  

schreibt: „ M ir  welcher S iegesgew ißheit die Franzosen im 
J a h r e  1 87 0  den Krieg gegen Deutschland begannen, dafür 
spricht auch eine d am als  geschlagene Denkmünze, welche, 
n u r noch in wenigen Exem plaren vorhanden, zur Z e it a ls 
kostbare num ism atische Seltenheit g ilt. S ie  ist zu solcher w ah r­
scheinlich dadurch geworden, daß die R egierung nach den 
perm anenten M ißerfolgen der französischen W affen sie wieder 
zu beseitigen bem üht w ar. D ie  Denkmünze, welche ersichtlich 
in der S ta a tsp rä g e s te lle  hergestellt wurde, ist von S i lb e r , 
hat die G röße und den W ert eines F ü n f-F ra n c s -S tü c k e s  
und zeigt auf dem A vers den lorbeergeschmückten Kopf des 
Kaisers m it der In sch rift : „Napoleon II I .,  Im p e ra to r .“ Auf 
der andern  S e ite  liest m a n : „F in is  tie rm an iae  1 8 7 0 .“ E in  
Exem plar dieser merkwürdigen M ünze ist gegenwärtig in  einem 
Leipziger Geschäfte ausgestellt. I h r  Eigenthüm er ist ein E n g ­
länder, welcher dafür über hundert M a rs  bezahlt h a t."

D ie rivalifirendcn Tenoristen. Eine Hofbühne 
erfreut sich des Besitzes zweier Tenoristen. D ie  Lorbeern, 
welche der E ine von ihnen a ls  „S ieg fried "  geerntet, ließen 
den A ndern nicht ruhen. E r  läß t sich, da er m it der musika­
lischen O rtho grap h ie  in  heftigster Fehde lebt, die schwierige 
P a r tie  des S iegfried  von einigen C hor-R epetitoren  einstudiren 
und t r i tt  so vor die Oeffentlichkeit. D a s  F iasko, d as  er e rn ­
tet, ü bertrifft an G ew alt noch die G ew alt des W agner'schen 
Kunstwerkes. D ie  am nächsten T ag e  erscheinende Kritik des 
einflußreichsten B la tte s  lautete kurz, aber bündig: „G estern 
fand im H oftheater eine W ohlthätigkeits-V orstellung statt, in 
welcher H err Z . zum Besten des H errn  A. den S iegfried  
san g !"

Album heimischer Poesie.
3«  spate Selb sterben,rtms.
A ls Lanra's Blick mich schelmisch fing 
Und ward mein Herzensdiebs 
Umflatterte als S c h m e t t e r l i n g  

,  D ie B lu m ' ich meiner Lieb'.

A ls schüchtern sie in schöner S tu n d '
Gestand die Liebe mir,
D a  folgt ich wie ein treuer H u n d  
Auf allen Wegen ihr.

A ls w ir getauscht dann Ring für R ing,
D a  ward es m ir bald klar:
D aß  ich nicht Hund, nicht Schmetterling,
D aß  i d i  e in  (ff.*-
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Wochenmarkts-Getreide-Preise.
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fl. kr. fl- fr. fl- fr.

Welzen M ittelpreis . 3 90 9 84 - —

Korn „ . . . 2 85 7 10 — -

G-rste „ . . . 2 60 7 — - —

Hafer „ . . . | 1 70 5 95 — —

v ie t n a l i e n p r e i s e
• f t

d
- I

Ä
1 11. kr. f l . kr.

Spanferkel . . . . Stilck 3 — 6 25
Gest. Schweine per. K iloar. 40 bis — 40 — 46
Extramehl . . . . jtifogt. — 20 — 22
M nndniehl . . . . — 18 — 19
Sem m elm ehl — 17 — 17
Pohlmehl . . . . — 11 — 12
G ries, schöner 22 — 22
HanSgrieS . . . . 19 — 20
G raupen, m iniere . 28 — 28
E r b s e » ........................................... Liter 20 26
L i n s e n ........................................... 19 32
H i r s e ........................................... ___ ___ 20
Bohnen . . . . „ — 14 — 19
Kartoffel . . . . Hcctolitcr / ‘2 80 2 60
E i e r ........................................... 1U StIIlk 20 20
Hühner . . . . 1 „ ___ — 70
Tanbe» . . . . P aar — — — 34
Rindfleisch . . . . S ilogr. — 58 — 58
Kalbfleisch . . . . — 60 — 56
Schweinfleisch — 62 — 56
Schöpsenfleisch

”
— — 40

Schweinschmalz — 70 ; — 70
Raidschmalz . . . . n ' — 90 1 15
B u t t e r .......................................... ___ 80 — 80
Milch, O bers Liter — 24 — 18

kuhwarme — 8 — 10
„ abgenommene — 5 — 5

Brennholz, hart nngeschw. K.-M , 3 70 4 40
„ weiches ” 2 40 3 15

Öffentliche

Kundmachung.

B e s o n d e r s  w i c h t i g  f ü r  die g e e h r t e n  P.  T.  Ho te l- ,  L a n d h a u s - ,  Vil len- 
un d  P f e r d e b e s i t z e r !

In  F o lge L iquidation  w erden durch den M assen Verwalter in 
W ien I., Salzgries, 3 b., folgende W aaren gegen Postiiachnahm e oder 
vorheriger Cassaeinsendthng nach allen G egenden und R ichtungen 
verschickt. Conipletter, fix und fertiger au f beiden Seiten gleicher 
V orhang aus Ju testo ff genau nach Zeichnung (2 F lügel, 2 E m brasses
1 D rappene) alles zusam m en nur fl. 2 .30  und fl. 2 .70 , feinste Sorte 
fl. 3 .90 . Gestreifte, moderne T unisportieren  per S tück fl. 3 .50 . 
W eisse Spitzen vorhänge per F ens '.w  (2 Theile) 11. 2.30, feinste Sorte 
fl. 3.50. Coinplette G arnitur, bestehend aus 2 B ettdecken, 1 T isch­
decke, alle 3 S tück  zusam m en nu r fl. 3.90, feinste Sorte fl. 5.20. 
W ollripsgarn ituren  fl. 4.90, gesteppte Rouge-D ecken in 3 Grossen 
fl. 2.60, 11. 3.20, fl. 4 .— . Caschm ir-D ecken 11. 4.70, fl. 5.60, fl. 6.50. 
Seiden A tlassteppdecken in allen F arben  11. 8.50. Reise-D ecken, 
ticgerfellartig  (auch als W agendecke) fl. 8.50. F lanell B ettdecken 2 
G rössen fl. 2.90 und fl. 3.50. A llerfeinste Sorte fl. 5.80. W eisse 
G räfenberger B ettkotzen  fl. 3.50. K otzen für Zugpferde fl. 1.80. 
Fiaker-D eclcen genau nach Zeichnung fl. 2.50. H errschaftsw agen- 
D ecken gelbe fl. 3.50, feinste, schw erste Sorte fl. 5.50. E ch te M ai­
länder Seidenbett-D ecken fl, 5.90. B ett-Teppiche fl. 1.90, einzelne 
T ischdecken fl. 1.50. D am en-K autschukregenm äntel fl. 4.50, für 
H erren  au f der anderen Seite als  U eberzieher zu  verw enden fl. 7.50.
2 D ivans m it M atratzen , 1 Sopha, 1 W ertheim er G asse billig  zu 
haben. Um rech t zahlreiche, briefliche B estellung mit* genauer An­
gabe der gew ünschten  F a rb e  b itte t ergebenst

E. M. Bernfeld, Wien I., Salzgries 3 b.

Kleiner Anzeiger.
Jede solche kleine Anzeige kostet fiir ein 1 inaligeS Erscheinen in \  
der Höhe von 5 Petitzeilen 25 kr. Auskunft ertheilt darüber die C 
___________________ Expedition dieses B lattes. f

Z u  verkaufen.

£ /x z x

5000 Kilo schöner Heuklee.
2500 Ki o siißes Wiesenhcn.
1500 Kilo Hafcrstroh. 2— 1

Bei F r a n z  H o f b a n  er  in Waidhofen a. d. IbbS .

OCX50OOOOOOOOOOOOGOOOO0OOOCOOQOOO0O0OOO0O
V I  o  "T" . % IST* "F"! besonders für O rchester 

- oder K irchenm usik sehr

g ee ig n e t und schön erhalten , is t um den billigen  
P re is  von 10  f l .  zu verkaufen . A uskunft aus Ge­
fä lligke it bei H errn  Johann Huber, G ürtler, 

H in tergasse  N r. 146 in W aidhofen a. d. Ybbs. 
O O O O O O O O O O Q O O O O C O C O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O OXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
Bei Johann Wagmeister

in Amstetten
st ein C om niissionslager von  J a g d g e w e h ren  a n s  der 
Fabrik der H erren S c h m i d t  und  H a b e r m a n n  in  

S u h l ,  T h ü rin gen . 0 -1 6
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

E i n g e s e n d e  t .
Neustein s verzuckerte Blutreinigungspillen der 

heil. Elisabeth,
bew ährtes von den hervorragenden Ä rzten em pfohlenes M ittel gegen 
V erstopfung. —  1 Schachtel ä 15 P illen  15 kr., eine Rolle — 12q 
Pillen 1 fl. ö W. — V or N achahm ungen  w ird  d rin g en d  g e w a rn t. 
N ur echt, wenn jede  Schachtel m it unserer gesetzlich protukollirten 
Schutzm arke in rothem  D ruck  „Heilig. Leopold“ und. m it unserer 
F irm a, A p o theke  „Z um  h e i l .  L eopold ,“ W ien, S ta d t , E cke d e r  
Sp iege l- Und P lan k e n g asse , versehen ist. —  In  W a i d h o s e n  a. (1 
Ybbs bei M. Paul, A potheker. 15— 11

nsreru Sensationell!
In drei M inuten blendend w eisse  Zähne.

(G a ran t i r t  a b s o lu t u n sch äd lich ).
„ Ü o s l"  ist die beste Z ah ntinktur der W elt .  
„ R o o l“  macht in drei M in u ten  blendend w eiße Z äh n e. 
„ U o s l"  ist g a ran tir t absolut unschädlich.
„ R o s t "  conservirt die Zähne. 10-9
„ R o s t "  verhindert das Hohlwerden der Zähne. 
„ R o s l"  ist einzig und allein beim Erzeuger 
K a r l Z w e t le r  W ien, V II. Schottenfelclgasse Nr. 74

zu haben.
Depots: B aden bei W ien, W eilburg-A potheke, W eilb u rg s trasse  
2. G eneral-D epot fü r U ngarn: bei Csillag & Co. Parfüm erie­
handlung, B udapest. K önigsgasse  26 . Gfeneral-Depöt für Schlesien : 
A potheke zum goldenen A dler. T roppau : Ob erring  48 .

F ü r die P rov inz gegen V orhersendung des B etrag es  
von 57 k r. in B riefm arken oder per Nachnahm e.

Z a h n b ü r s t e n  eigens für meine Z ah n tin k tu r  aus 
feinsten chemisch en tö lten  B orsten  erzeug t, sind nin den 
P reis  von  50  kr. p e r Stück zu haben.

E I N L A D U N G
zu einem

am  Q- M ai bei günstiger Witterung in M. F I S  CHE Bis Restauration
stattfindenden

-M- M A I - F E S T E
mit nachstehendem Programm:

3 —4 Uhr Nachmittags: Corsofahrt sämmtlicher Equipagen auf der Rennbahn bei Musik.
4 —7 U hr: Promenade-Concert im Restaurations-Garten.

E in tr ittsp re ise : 1 zw eispänniger W agen 1 fl. —  1 einspänniger W agen 50  k r. — Personen-E ntre  2 0  kr.

A chtungsvoll

M. F ischer.

Waarenßaus in Wai-Hofen it. d. Ybbs,
hoher Markt Nr. 33

empfiehlt dem geehrten hiesigen P. T . Publikum und von der Umgebung sein bestbekanntes 
Handlungshaus zum Einkäufe von allen S p e c e r e i -  und S c h n i t t - W a a r e n  und versichert

b illigere  P re ise  w ie jed e  C oncurrenz
i n .  n u r  g " u . t e r  u n d  f r i s c l x e r  " X X T " e t a ,  r e .

Empfehle besonders mein grosses Lager 

in feinsten

Herren- und Knaben - Anzügen,
auch werden Bestellungen nach Mass

solid und billig ausgeführt .

Die Original Singer Nähmaschinen
find unvergleichlich in  der C onstruction , unübertroffen  an L eistungsfäh igkeit und V ielseitigkeit, unerreicht au  D a u e r .

D ie  I t c i i c  H o c h t t t M tg k  J i n p r v v e d  R S H lt t t t s d j t l tC  besitzt den höchsten G ra d  der V ollendung; es ist die vollkommenste, 
schnellste und leichtgehendste N ähm aschine der W elt, die durch ih re  V orzüge alle b isherigen  System e sowohl für den Fam iliengeb rauch  
v ls  fü r  den Gewerbebetrieb überflügelt h at.

Z ah lu ng serle ich te ru ng : auf W unsch T e ilz a h lu n g e n  ohne P re ise rh ö h u n g . U nterricht g ra t is .  D a s  d re iß ig jährige  Bestehen der 
F a b rik  und der W eltru f derselben bieten die sicherste Garantie.

A uf der „ In te rn a t io n a le n  A usstellung zu E d in bu rgh " im O ktober v. I .  erhielten von allen ausgestellten N ähm aschinen n u r 
allein  die O r ig in a l  S in g e r  Nähm aschinen den höchsten P r e i s : D ie G oldm edaille.

A l s  e in e  d e r  p ra k tisc h e n  F t f l g a b k t t  eignet sich besonders eine gute N ähm aschine; sic ist d as  nützlichste und bewährteste 
In s tru m e n t in jedem H a u sh a lte  wie in jeder W erkstatt, sie ist von bleibendem W erthe und bring t die Anschaffungskosten leicht wieder ei».

General-Agentur: G. Neidlinger, Linz, Landstr. 15.
i i e r  K e b r a n c h t e  M l , M a s c h i n e n  v o n  Is t f l .  a u f w ä r t s  z u  s t a b e n .  - H W  ° - 14


